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Manchmal ist es fast zu viel
Kein Mensch erleidet gerne einen Unfall. Man sollte deshalb glauben und

annehmen dürfen, der Kampf gegen den Unfall — sei es in einem
industriellen oder landwirtschaftlichen Betrieb, im Strassenverkehr oder wo auch
immer — werde deshalb auch von allen Menschen geführt, und zwar recht

energisch geführt. Dem ist aber leider nicht so. Im Gegenteil. Man hat oft
das Gefühl, gewisse Handlungen würden nur zu dem Zweck vorgenommen,
um möglichst bald den Moment herbeizuführen, da es «ohlepft». Aber das

stimmt auch wiederum nicht. (Siehe den ersten Satz!)
Jeder Mensch, auch wenn er eine noch so unvorsichtige Handlung

ausführt, denkt eben in diesem Moment: «Mir? Mir passiert doch nichts!»
Passiert dann aber doch etwas, stellt er sich die Frage: «Warum stiess m i r

das zu?» Und die Antwort: «Unerklärlich!»
Geht man dann den Ursachen etwas nach, so ist die Entstehung der

Unfälle meist gar nicht so unerklärlich, sondern sogar sehr erklärlich und wer
objektiv zu urteilen weiss, muss sich alsdann sagen: «Weil ich dies und
jenes tat (warum tat ich es eigentlich?) trat dann als Folge dies und jenes
ein!»

Aber leider ringen sich die Menschen nur in ihren lichtesten Stunden zu
dieser Erkenntnis durch und während des übrigen eher dunklen Daseins
begnügen sie sich lieber mit der ausserordentlich bequemen Feststellung:
«Unerklärlich!»

«Passisch mer de uf, dass nüt passiert!» So wird dem halbwüchsigen
Buben der Vater noch zugerufen haben, als der Sprössling mit dem Traktor
von zu Hause fortfuhr. Und wenn nun doch etwas passiert wäre?
Unerklärlich?



Doch — es wäre sehr erklärlich gewesen. Kann man überhaupt einem
Knaben, der noch tief in den Schulhosen steckt, zumuten, einen Traktor auf
einer öffentlichen Strasse in jeder Situation zu beherrschen? Wohl kaum.
Man ist sonst gerne bereit, Kindern dies oder jenes zu erlassen, weil man
es ihnen nicht zumuten kann. Beim Traktorfahren mutet man ihnen aber
alles zu! Aber auch wirklich alles!

Im übrigen sass hinten auf dem Pneuwagen ein noch kleinerer Knirps
(nicht schulpflichtig). Auch das scheint mir etwas starker Tabak zu sein.

Gleichentags, da wir die Aufnahme vom traktorfahrenden Schulknaben
machten, geriet uns noch ein anderer Traktorfahrer vor die Linse. Auch ihm
können wir —-so leid es uns tut — nicht eben das beste Zeugnis ausstellen,
hielt er doch sein Vehikel, wenn auch nur für wenige Minuten jeweils, zum
Abladen des Humus mitten auf der Fahrbahn an.

Dabei hätte die Möglichkeit bestanden, zur Vornahme dieser Arbeit die
Strasse zu verlassen, und so den andern Fahrzeugen die ganze Strassenbreite
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zu überlassen. Aber nein — man bleibt auf der Strasse. Und wenn nun etwas
passiert wäre? Ebenfalls unerklärlich?

Um uns — den zwar unberechtigten — Vorwurf der einseitigen
Berichterstattung zu ersparen, sei als dritter im Bund ein Traktorfahrer gezeigt,
der uns recht grosse Freude bereitete. Nicht bloss hielt er sich mit seinem
Vehikel ganz an den rechten Strassenrand, so den schnellem Fahrzeugen die
Fahrbahn freilassen, sondern er gab bei Richtungsänderungen auch rechtzeitig

und deutlich die notwendigen Zeichen. Nach dem Vorhergesagten
könnte man fast vermuten, er sei die Ausnahme, die als Bestätigung der
Regel gilt. Dem ist aber glücklicherweise nicht so, nur haben wir das Pech,
immer gerade den schlechten Beispielen zu begegnen.

Manchmal ist «es fast zu viel», was wir alles auf der Strasse antreffen
müssen und man stellt dann ganz verwundert fest: Es ist eigentlich ein
Wunder, dass nicht mehr passiert. Und gerade diese Feststellung enthält
eine Verpflichtung für jeden Strassenbenützer, nämlich, dass er selber auch
wirklich alles unternimmt, damit Unfälle vermieden werden. Nachträglich
das Wort «Unerklärlich» zu gebrauchen macht nämlich den Unfall ganz
und gar nicht ungeschehen. Hingegen lässt er im Zuhörer den Verdacht
aufkommen, es handle sich um einen uneinsichtigen, sturen Menschen, der
so spricht. Und dass man solches von uns sagt, schmeichelt uns auch nicht
gerade. JM
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